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stück gibt, das eine Dame mit Becher zwischen zwei langschnäbeligen Vögeln zeigt.
An dieser Darstellung werden noch weitere Verwandtschaften zur Kunst Osttur-
kistans deutlich: Die Dame trägt einen rautengemusterten Rock und eine Jacke
mit Aufschlägen in derselben Art wie die Stifterinnen iranischer Herkunft in den
Höhlen um Kutscha 15 ).

Der Stil dieser Gruppe betont die Zeichnung in geometrischer Abstraktion. Die
Tierkörper auf der Steinbockschale erscheinen im Profil, die Augen wie das Hör
nerpaar des Rindes von vorn, die Füße seitlich nebeneinander. Dem reinen Flächen

stil der gleichzeitigen abbasidischen Hofkunst steht hier bei der ostpersischen
„Bauernkeramik’ 4 eine ausgeprägte Vorliebe für lineare Wirkungen und statt

großzügiger Gesamtkomposition kleinteilige Reihung und Streuung gegenüber. Man
wird an archaische Stile früherer Epochen erinnert. In der aufblühenden Kunst
der nationalen Dynastie der Samaniden werden Elemente alter Volkskunst aufge-
nommen, die sich mit sasanidischen und abbasidischen Anregungen mischen.

 Auch die kleine Vogelschale (phot. 13) aus grauweißem Ton mit gewölbten
Wänden und einem Durchmesser von 12,7 cm gibt ein Beispiel für den geome
trischen Stil der „Bauernkeramik“ von Nishapur. Auch sie ist braunschwarz, kup-
fergrün und senfgelb bemalt und bleiglasiert. Um die Wandung läuft innen ein
Streifen, auf dem sich zum Ornament gewordene Kufizeichen ständig wiederholen.
 Auf dem Boden der Schale steht ein Vogel, ein Blatt im Schnabel. Der buschige
Schwanz, der an einen Pfau denken läßt, ist etwas gewaltsam in das Rund hinein
komponiert, so daß er wie gebrochen aussieht. Streublumen der oben beschriebenen
Art füllen die leeren Zwischenräume. Die zeichnerische Grundhaltung dieses Stiles
wird gerade an dieser Schale im unmittelbaren Vergleich mit der großen Vogel
schale aus Bagdad (phot. 8) deutlich, da Haltung und Attribute bis in die Einzel
heiten die gleichen sind. Und doch ist aus dem gemein-iranischen Motiv, das schon
manche sasanidische Silberschale zierte 16 ), in West und Ost etwas ganz Anderes
geworden.
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